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AA LATEINAMERIKANISCHEN BEFREIUNGSTHEOLOGIE

U“O'  S L TOrSE (zoldstein

Lateinamerikanısche Befreiungstheologie wird aus der Tatsache geboren, daiß
ihre Vertreter Aaus christlicher Verantwortung un! Liebe ür die Überwindung
entmenschlichender Lebensverhältnisse des kapitalistischen Kulturethos kämpfend

auf ihr soziopolitisches Engagement 1im ıcht des KEvangelıums reflektieren.
Theologıe der Beifreiung annn also, kurz gesagt, als Reflexion autf die VO

Kvangelıum her motivıerte BefreiungspraxI1s detiniert werden. Deshalb scheuen
sıch Lateinamerikaner nıcht, diese iıhre antikapitalıstische Befreiungsprax1s als
„aCto primero” werten, während s1e die Iheologıe selbst mıiıt dem Attrıbut
„AaCLio segundo” beschreiben. Der Akzent liegt demnach eindeut1ıg auftf der Praxis
des befreienden Glaubens. Man wurde Iheologıe der Befreiung milßverstehen.
wüuürde INa sich nıcht miıt iıhren Vertretern VO:  w vornhereıin auf die
hermeneutische Warte VO  - derleı Vorverständnıs un: Vorentscheidung begeben.

Lateinamerikaner gehen VO  - der Überzeugung AaUS, als Christ könne iINnan LLUFXr

VO  - Sunde bzw. Erlösung sprechen, indem 119  - zugleıich auch Vo  - Entfiremdung
DZW. Selbstfindung und VOon Ausbeutung DZW. menschenwürdıgem Leben ede.
Unaustauschbares Proprium theologischen Arbeitens 1n Lateinamerika ist das
Fragen nach dem inneren Zusammenhang VO  3 politischer, wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher un!: kultureller Befreiung, sodann VOoOn psychologischer, pädagogischer
und kommunıitarer Selbstfindung des Menschen und drıttens VO  w} 1n theologischer
Sinngebung verstehender Krlösung. Die Antwort aut dıe Frage tfuhrt SE

Zentralaussage der Theologie der Befreiung überhaupt: Okonomische, sOz10poli1-
tische und kulturelle Befreiung (Wissenschaft), die Schaffung eines Men-
schen, der 1n einer solıdarıschen Gesellschaft ‚um Bewußtsein seiner selbst gelangt
uUun!: 1n Freiheit sıch selbst bestimmt UÜtopie), un!: Erlösung als geschenkte
Ermöglichung VO  - Gemeinschafit miıt ott un! den anderen Menschen (Glauben)
werden als dreı Ebenen eınes umfassenden geschichtlıchen Prozesses VOI-

standen.
Lateinamerikanısche Christen sind also, umgekehrt betrachtet, davon überzeugt,

dafß S1E indem S1€e sıch . miıt Gesellschaftswissenschai{t, Politik der Pädagogık
beschäftigen Iheologiıe treiben. Ihr stärkstes theologisches un biblisches Ar-
gument ist dabei das (seheimnıs der iInkarnatıon des göttlichen. Logos ın Jesus
VO  3 Nazaret. Damıt ber hat sich das Arbeitsteld des Theologen 1n einem Maiß
geweıtet, da{fß VO  w} einem Individuum der auch VO  w} einer einzelnen Gruppe
aum noch überblickt werden annn Wen wundert’s da, dafß sıch Veröffentlichun-
SCH häufig in bewußter Selbstbescheidung als apuntes (Anmerkungen), consıdera-
CLONES (Überlegungen), reflexıones (Reflexionen), asSpECLOS (Gesichtspunkte), nOLas
(Anmerkungen) der herspectruas (Perspektiven) ausweisen”? Kıne „Summa heo-
logıae Liıberationis” dürifite aum denkbar SeIN.

Angesichts dieser Skepsıs bezügliıch der Möglıichkeit eines Gesamtüberblicks
über die befreiungstheologische Problematik annn jeder, der SCHÖPFERS Werk
1n die Hand nımmt, 1U Hochachtung VOT Mut un Unternehmungsgeist des
Forschungsassistenten am „Institut tuüur Missiologie un!: Religionswissenschaft” in
Freiburg/Schweiz empfinden. Denn W as SCHÖPFER sıch miıt seiner 652 Seiten

Hans SCHÖPFER, T’heologıe der Gesellscha Interdiszıplinäre Grundlagen-
bibliographie ZUTr Einführung 1n die befreiungs- und poliıttheologische Problema-
tik (Studien ZUT Interkulturellen Geschichte des Christentums 11)
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starken „Interdisziplinären Grundlagenbibliographie” vornımmt bieten, ist
1im Grunde, WCI1N uch 1m Medium der Literaturübersicht und eingegrenzt
auf dıe fünfzehn Jahre zwischen 196(0) un 1975, nıchts anderes als iıne solche
Summe VO  w Befireiungs- un: Polittheologie. An die 6000 durchnumerierte Tiıtel
VO  } Büchern, Broschüren un: Artikeln! Dabe1 handelt sich laut Auskunft
des Verlages den bibliographischen FEinführungsband Z einer grund-
legenden Studie ber dıe Theologıe der Gesellschaft. ausgehend VO  w den Erfah-
TuNnsScCH der lateinamerikanıschen Befreiungstheologie. Es werden ber nıcht 198888

lateinamerikanische Gesichtspunkte, sondern uch europäische Reaktıionen SOWI1E
verschiedene allgemeine Interdependenzfragen 1m Zusammenhang mıiıt gesell-
schaftlicher Konstruktion berücksichtigt.

Sauber gliedert der Verfasser se1in Werk ın folgende Sektionen: KEıinleitung,
Allgemeınes, Akkommodationsproblematik, Bildungsproblematik, Entwicklungs-
problematık, Politisch-soziale Problematik. Strukturveranderung, Biıbel un: biıbel-
bezogene Gegenwartsiragen, Pastoral un:! Kirchenstruktur, Spiritualität, Verkün-
digung und Volksreligiosıität. Diese werden weıter 1n rund vierzig Stichworten
klassıfiziert. Darunter tinden sich I hemen W1E Geschichte, Autonomie, Com-
munity-Development Imperialısmus- un! Kapitalismusproblematık, Kommunis-
INUuS- und Sozialısmusproblematık, Marginalıitätsproblematik, Gewalt- un Revo-
Jutionsproblematik, Exodusgemeinde, Heıl und Beireiung, Politische Dimension
des Neuen TLestaments, Prophetik, Basisgemeinschaften, Armut, Gerechtigkeit,
Hoffnung, Liebe, Katechese, Synkretismus un: Volksirömmigkeıt. Daiß 1ne
Reihe VO  } Titeln sowohl hıer als auch dort einzuordnen War und deshalb mehr-
tach begegnet (Beispiel: BRUNEAU, T’HOMAS, The Polıtical I ransformatıon of the
Brazılıan (Jatholıc Church,; bzw. dıe brasılianısche Ausgabe: (‚atolıcısmo Bra-
sıleıro E Epoca de I ransıcdo, viermal, und ‚War unter den tichworten: nt-
wicklung 1257] Politisch-Soziale Problematik 11930], Pastoral und Kirchen-
struktur un! Volksirömmigkeit 9531), ist alles andere als überflüssıg,
sondern entspricht der Sache un:! ist wertvoll und hıltfreich. Sollte die genannte
„grundlegende Studie über diıe Theologie der Gesellschaft“ ]Je realisıert werden,
ann der Verftfasser der ihr zugrundeliegenden Bibliographie des Verdienstes
gewiß se1N, miıt einer beeindruckenden Arbeit den Baustein einem epochalen
Werk gelegt haben.

Indessen ist dem Autor dieser Buchbesprechung, der ufs (Sanze gesehen miıt
Lob durchaus großzügig se1ın möchte, nıcht entgangen, W as SCHÖPFER selbst e1IN-
schränkend anmerkt: „Dieses Unternehmen WAaTr 1m Eınmannbetrieb 1ine Über-
forderung, deren Umfang Tst 1m Verlauf der Arbeıit bewußt wurde“ (S 11)

Die VONn SCHÖPFER „zıtıerten Publikationen beziehen sich auf jene sechs prach-
raume, 1n denen dıe Befreiungstheologie meısten diskutiert wıird” (S 11)
den spanıschen, französıischen, deutschen, englischen, iıtalıeniıschen un! VOIN
Vertfasser selbst nıcht genannt den portugiesischen. Da letzterer ber U  w e1in-
mal berücksichtigt wird, se1 die Frage gestattet, ob die portuglesische Rechtschrei-
bung nıcht einer Überprüfung wert SCWESCH a  ware. Beispiele für andere: Wer
VO  } der Brasilianischen Bischofskonferenz auf portugiesisch schreibt, sollte schrei-
ben Conferencia Nacional dos Bispos do Brasıl (S 609, Nr. 829) BOFF, LEO-
ARDO, nennt seine Christologie: Jesus Cristo Libertador (Nr Der unter
Nr. 7  Ä  961 zıtierte Tıtel des Auftfsatzes Von COMBLIN, JOSE, lautet richtig: Para
u77 tzıpologia do catolıcısmo Brasıl. Die Bischöfe des brasiılianischen Nord-
Ostens heißen korrekt: Bispos do un nıcht del Nordeste (Nr Und
die 1n RKecıile, Pernambuco, erscheinende Zeitschrift nennt siıch Estudos UNLIVETSL-
Farı0s (S 50)

ährend diese sprachlichen Unvollkommenheıten nıcht überbewertet se1in sol-
en, ist be1 Unschärfen 1n der 5ystematik schon deutlicher nachzufragen, zumal



der Wert einer Bibliographie mindestens teilweise auch ın iıhrer systematischen
Zuverlässigkeıit bestehen sollte. Warum wird ein un!: dasselbe Buch VO  $ BRUNEAU,
I1 HOMAS, auf das ben schon angespielt wurde, dreimal auf englisch zıtiert (Nr.
1207 1930, 4642), hne da{fß auftf dıe portugiesische Übersetzung verwıesen wird,
während dıe brasilianische Ausgabe (Nr 5953 nıcht als Übersetzung AaUus dem
Englischen gekennzeichnet wird” Warum wird der 1n Brasıilien VO  - BARAUNA,
(GUILHERME, herausgegebene Sammelband Igreja Mundo de hoje (Nr 85)
ZW al auf spanisch und iıtaliıenisch genannt, nıcht ber 1 brasılıanischen Original
(Petropolis Vozes der in deutscher Übersetzung (Die Kırche ın der Welt
vo  S heute, Salzburg tto Müuller Verlag 1967), die rst unter Nr 1893 und
5539 erscheint? W arum ist der Nr 30 nıcht entnehmen, daiß dıe dort erwähnte
Verlautbarung der Bischöfe un: (Ordensoberen des brasılianischen Nordostens
VO Mai 1973 auch verdeutscht vorliegt un! e1m Institut für Brasiılienkunde
e. V.; Sunderstr. l ‚ 45392 Mettingen, bezogen werden kann” Die VO  e} (ASATYDAG
LIGA, PEDRO, vertaßte Dokumentation „Ich annn nıcht länger schweıigen“ wird
deutsch unfier dem Stichwort „Bischöfe“ (Nr. französisch ber unter dem
Kennwort „Allgemeın Pastoralifragen” (Nr. 4648 eingeordnet. Und wird
1mM portugiesischen Original aufgelistet? Warum Läßt der Vertasser unerwahnt,
da{fß dıe Verlautbarung der Bischöfe des Mittleren estens 1n Brasılıen (Nr 133)
1n deutscher Wiedergabe ebentalls e1ım Institut für Brasilienkunde erhalten
st” W arum wird unter Nr. 4567 der Aufsatz VO  - COMBLIN, JOSE, 1n spanıscher
Übersetzung und nıcht 1mM portugiesischen Original zıtiert?” Ist sıch der Verfasser
wirklich sıcher. daß das Jesusbuch VO  — BOFF, LEONARDO, 1n Brasıilien uch auf
deutsch erschıenen ıst (Nr. 4335 Dem Rezensenten, der inzwischen wel Bücher
VonNn off verdeutscht hat, ist nıchts dergleichen bekannt.

1ewohl SCHÖPFER das Problem seiner (relativen) Vollständigkeıit bzw. seıner
Selektionskriterien eıgens anspricht (S 10) seı]en und das dürite 1ne dritte
Schwäche seiner Übersicht aufdecken stellvertretend für andere einıge Ver-
öffentlichungen genannt, dıe nichtsdestoweniger hätte autflisten sollen. Unter
Nr 95() wird der Brasilianer LMEIDA CUNHA, OGERIO IGNÄCIO D. aufgezaählt.
Wiıchtiger als der dort zıtıerte Artikel ist jedoch seine Dissertation: Pädagogik
als /’heologıe Paulo TELTES hädagogısches Konzept als Ansatz für ınNeE syste-
matısche Glaubensreflexıon lateinamerıkanıscher Christen (Masch. Diss Munster
1975 Noch 1ine andere Dissertation, die 1n deutscher Sprache 1ine wahre
FKülle VO  — Informationen, Deutungen un!: Zusammenhängen bringt, dart auf
keinen Fall übersehen werden: DE BONnI, LvIs ÄLBERTO, Kırche auf EUEN Wegen

Reformbestrebungen der brasılıanıschen Kırche Ihre theologıschen un
gesellschaftlıchen Implıkationen (Masch. Dıiıss 1974 Warum nennt SCHÖPFER
nıcht auch MANZANERA, MIGUEL, Die T’heologie der Befreiung 2ın Lateimnamerika
und ahre Hermeneutik, 1N: BEUTLER, JOHANNES/SEMMELROTH, 0 9 I’heologische
Akademie k (Frankfurt Maın Knecht 1975 A Hätte nıcht auch
STEHLE, EMIL, Der Weg der (G(Gewalt Camılo Torres (Aschaffenburg aul
Pattloch Verlag 1975 zıtiert werden können? Auch sich selbst meınt der Re-
zensent erwähnen dürfen: (JOLDSTEIN, HOoRrRST, Sozıalısmus ın der lateinamerı-
kanıschen Kırche un I' heologıe der Befreiung Sozıalısmus für uns? 1: Dia-
Ronmnıa 315—324 Unter Nr 4807 bekundet der Verfasser se1ın Interesse
auch kirchlichen Entwicklungen 1n der DD  z Dann ber hätten noch einıge
andere Lateinamerika betreitenden Publikationen beigebracht werden sollen. Et-

GuUSKE, HUBERTUS, Helder (ämara Katholıken Lateinamerikas suchen
Wege (Berlin DDR] Union Verlag ROSALES, JUAN, Revolution,
Sozialısmus und I’heologıe, 1N : Probleme des Friedens UN: des Sozialısmus 1975,
S01—808; DESSAU, AÄDALBERT, Die kleinbürgerlıchen ıdeologischen Strömungen
ım revolutıondaren Prozeß der Länder Lateinamerikas, 1n Asıen Afrika
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Lateinamerika 1975, ON Im übrıgen hatten die beiden Ostberliner Per1i10-
dika 1n der Zeitschriftenliste 41 66) nıcht fehlen sollen.

Wer die polıt- und befreiungstheologische Szener1e AaUus brasilianischer Perspek-
tıve beobachtet, tuhlt sıch (viertens) enttäuscht, dafß se1n and nıcht NUurT, W as

seine Muttersprache angeht, be1 SCHÖPFER schlecht wegkommt, sondern daflßs
mıt seinem Beitrag für die theologische Entwicklung Lateinamerikas insgesamt
ungebührlıch unterschaätzt wird. Wo findet einen 1nwels auf die „esquerda
catölica”, die Anfang der sechziger Jahre dıe verschiedenen Bewegungen der
katholischen Aktion mehr un! mehr ıhren Charakter als S Z 5  5

Bewegungen 1m 1nnn eines ersten Anstoßes auf Evangelısıerung hın betonen
leßen? Wo steht etwas ZUT brasilianischen Juventude Catolica Universitarıa
JUC) die zeitweıise Sanz Au dem VO:  3 einem ihrer Beistände, LAUDIO HENRIQUE

LIMA VAZz, konzıpılerten „Geschichtlichen Bewußtsein“ (consiencC1a histörica)
lebte” Warum spricht der Vertfasser nıcht Von der berühmten ACcao Popular (AP)
dıe sich nach heftigen Kämpfen VO  } der JUG rennte und sıch 1ın dem spater
spurlos verschwundenen „Documento-Base“ (Golänia e1In sozialistisch-
revolutionares Programm gab”? Unbedingt hatte auch zıtiert werden mussen die
Anklageschrift der Acdäo C atolıca Operarıa: Nordeste Desenvolvimento sSeCm

Justica (Recıife, Maı 1967 Warum tallt keiner Stelle der Name Movımento
de Educacao de Base, Bewegung fuür Basiserziehung, mıt der die brasilianischen
Bischöfe 1n Anlehnung dıe Konzeption VO  - PAULO FREIRE die Volksmassen
alphabetisıeren wollten”? In der Sektion 82 „Basisgemeinschaften” bedeutet das
Fehlen des Buches von GREGORTY, AÄFONSO, Comunıdades eclesia1s de Base
(Petröpolis Vozes 1973 einen großen Mangel. Unverzeihlich ist geradezu das
Schweigen ZUT KEixistenz des Bandes der Reihe „Estudos da (‚omunı-
dades Igreja Base (Gemeinschaften Kirche der Basıs) (Säo Paulo
Kdicoes Paulinas (Auch andere Studien dieser Reihe, die nıcht beige-
bracht werden, S1N! außerst wertvoll, wWwI1e z. B Nr. Igreja Politıca Sub-
$1d10s teolögıcos Kirche un! Politik Theologische Hilfen). Gänzlich —_

erklärlich ist, dafiß der Verfasser nıcht auf dıe Nr. S 1 (Mai 1975 der Zeitschrift
hinvweıst: Comunidades eclesia1s de Base IY/ma Igreja UE do

Powvo FEncontro de 2t0rT1a. Unter der Rubrik „Bischöfe” hätte INa  - e1nN-
gehende Verweıise auf den „Pastoralen Notstandsplan” (22 1962, unterzeich-
net VO  - HELDER CÄMARA); auf den „Gemeinsamen Pastoralplan a 0705
vgl jedoch Nr 4845 sow1e auf die folgenden Zweijahrespläne erwartert. Im
Bereich Kirchengeschichte fehlt horribile dictu ein unabkömmlıicher Name
DUARDO HOORNAERT. Genannt seılen NUr Zzwel seiner Veröffentlichungen: For-
MACAO do Catolıcısmo Brasıleiro (Petröpolis Vozes und

iradıcao lascasıana Brasıl, 1N: REB 35 (1975) 379— 389 Auch ın der ate-
gorıe 11 „Volksfrömmigkeit” hätte SCHÖPFER HOORNAERT nıcht übersehen dür-
ten Verdadeıra falsa relig1d0 nordeste (Salvador Editora Beneditina
1973 Andere Namen, die gewichtige Beitrage diesem 'Thema bıeten haben,
ber dennoch unerwähnt bleiben, selen 11UTT genannt: T[HALES ÄZEVEDO,
FRANCISCO ARTAXO ROLIM, RALPH DELLA CAVA (zum Ihema PE CIicERO)
Abschließend se1 gefragt, weshalb der schon erwähnte BOFF, LEONARDO, (Nr.
4335), nıcht mıt seinem Aufsatz aufwarten darf Que fazer Teologıa Partindo
de UM merıca Latına (‚atıveır0, 1: REB 853— 879 (inzwischen
auch, etiwas gekürzt, deutsch lesen, 1N: RAHNER, K’ / Hrsg.| Befrez:ende
Theologie |Stuttgart Kohlhammer 1977, 46—611)

ährend dıe Aufdeckung der bısher angesprochenen ıer Unzulänglichkeiten
iın der Bıbliographie SCHÖPFERS eventuell eın Stuck weiıt zumiıindest könnte
INa  D einwenden durch dıe VO:  - Brasıliıen her bestimmte Sehweise des Rezen-
senten bestimmt sein mas, wiıird der Oonsens 1n der Kritik SCHÖPFERS
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„I’hematischen Hinweisen“ (S 20) und damıt seinem Ausgangspunkt e1ın-
helliger se1N.

Theologie der Befreiung ist immer wWw1ıe eingangs angedeutet Praxıs, der
als „aCcto primero” gegenüber reflektierter Systematisierung 1mM ınn e1INes „aCto
segundo” der Vorrang zukommt. Dabei ist reilich wahr, da{iß der Primat der
Praxıs ZU einen un: die reflektierte Praxıs ZU anderen 1m Begriff der
Praxeologie als Einheit ausgewıesen werden. Aber dennoch drangt sıch die
Frage auf, ob zwischen Ver{iasser un!: Befreiungstheologen nıcht doch eın kon-
tinenteweıtes Mifßverständnis besteht, WCNN das 'Theorie-Praxıs- Verhältnis
wieder 1n mitteleuropäische Schemen einordnend schreibt: Ran besonderes
Charakteristikum der Beifreiungstheologie ist der Praxisbezug. Die Befreiungs-
theologie bezieht viele Impulse AUSs Kontroverssituationen und bearbeiıtet S1e
für praktische Zanele (T’heorie-Applikation und Action-Research)” 23)

Über das Problem des Kıinklanges 1mM erständnis der Zuordnung VO  -} Praxis
un: 'Theorie hinaus stellt sıich die Frage der Schrittlichkeit VO  -} Theologie der
Befreiung. Lateinamerikaner sind sıch darüber eiInN1g, dafß iıhre Reflexion weniger
ıne „teologia escrita”“ als vielmehr ıne „teologıa hablada“ (bzw. „falada”) ist.
Das Befreiungsengagement wird 1n der Basısgemeinschaft besprochen, 1n Re-
flexionsgruppen diskutiert, 1n „Circulos Biblicos“ meditiert un: vielleicht uch
1ın Vorträgen systematisıert. Das der Theologie der Befreiung eigene Kommuni-
katıonsmedium ist das Wort. Freilich: Basısgemeinschalften, Reflexionsgruppen
und Biblische Arbeitskreise benötigen darüber hinaus schrıiftliche aterıalien.
Also gibt 1n Lateinamerika 1ne unbeschreibbare Fülle VO  - Kleinliteratur, VO

hektographierten Heftchen, Bändchen und Broschüren (roteiros, boletins, ADO-
stilhas), dıe T'heologıe der Befreiung 1n der ursprünglichsten und unvertälschten
Korm D: Ausdruck bringen. Wenn SCHÖPFER dieses Phänomen miıt dem Stich-
wort „Schwer zuganglıche Literatur“ (S 14) benennen will, dann verrat se1ine
Formulierung, da{fß seıin Erfahrensort nıcht das Zusammenleben mıt diesen
Menschen ist, sondern das nachträgliche Forschen eines Literaten. Dem ber VCOCI-

zeihen Lateinamerikaner großzügig un! Generosität ist wahrlıch ein Merk-
mal lateinamerıkanıschen Lebensstils einen Satz W1E „I'rotz ihren unreifen
Charakters ist solche Literatur nıcht übersehen“ (S Zu vgl „wenı1g
bedeutende Publikationen”) In anerkannten Verlagen vermarktete Literatur
hingegen bietet LLUT die oberste Aritkulationsschicht einer Bewegung, die wesent-
lich mitreißender ist als all die 6000 VO  $ SCHÖPFER gesammelten Zeitschritten-
artıkel un: Buchtitel Wer sıch dem Phänomen der Theologie der
Befreiung VO  - dieser obersten Abstraktionsebene nähert und VO  j dort her

ertassen versucht, läuft Gefahr, seliıner eigentlichen Macht berauben.
(Gänzlıch unverständlich wird der Verfasser, WCIN VO  ; einem Befreiungs-

theologen spricht und diesem die Möglichkeit einräumt, „ZUm Beispiel die Partei
der Ausgebeuteten (ZU) ergreifen” 25) Um welche Befreiung geht denn
sonst? Zu SCHÖPFERS Wendung VO „demokratieunreifen olk“ (S 25) schlie{ßs-
lıch eın Zatat VO  w} Dom HELDER (C(ÄMARA, der 1n einer ede ZUT „Rolle eınes
NneUCN Kuropa 1n seinen Beziehungen den unterentwickelten Ländern“,

11 1977 1n Florenz den entwickelten Nationen den Vorwurf der Selbstherr-
lichkeit machte „Die unterentwickelten Länder moögen ruhıg Industrieanlagen
haben, sofern diese 1Ur nıcht mehr als Zulieferer für dıe multinationalen Kon-

sind! Sie mogen g nach eıner relatıven Demokratie verlangen, ber
INa hält S1e nıcht für reit für iıne politische Demokratie“ (M18S10-
Informationen 30)

Um 1n einem Satz n Das Lob des Rezensenten tür SCHÖPFERS Unter-
nehmungsgeist und Fleiß ware noch eutlicher ausgefallen, WCCNMN der Freiburger
Forschungsassistent sta der Breıte der Präzision den Vorzug gegeben und wenn

sich VOT allem 1n seinen Optionen deutlicher ausgewlesen haätte
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